
Emden und Ostfriesland

VerborgeneSchauder Jahrhunderte
Mit der EZ hinter Türen blicken, die sonst verschlossen bleiben. Heute: das Magazin des Ostfriesischen Landesmuseums
Von Ute Lipperheide
s 0 49 21 / 89 00-416

Emden. Der Charme der 80er
Jahre ist vollkommenerhalten.
Sobald die Tür zum Magazin
des Ostfriesischen Landesmu-
seums geöffnet wird, sieht es
aus wie in jedem Verwaltungs-
gebäude aus dieser Zeit: Press-
steinbodenfliesen, schlichtes
mittelbraunes Treppengelän-
der. Dort, wo sich früher ein-
mal die Stromsteuerungsanla-
ge von Eon befand, lagern jetzt
unzählige Objekte, die es nicht
in die Dauerausstellung des
Landesmuseums am Delft ge-
schafft haben. Wenigstens für
denAugenblick.

Auf rund 3000 Quadratme-
tern finden sich Gegenstände,
die alle des Bewahrens fürwert
befunden wurden: Möbel von
der Renaissance bis in die 60er
Jahre des vergangenen Jahr-
hunderts, Handwerksgeräte,
Kleidung, Gemälde, Porzellan.
Die Lagerräume muten an wie
ein gut sortiertes Kaufhaus aus
der Vergangenheit. Bunte höl-
zerne Truhen von Kapitänen,
Schiffsmodelle und Bieder-
meierschränke stehen dicht
beieinander und überwinden
so Zeit und gesellschaftlichen
Stand. Bürgerkultur neben
bäuerlichen Gebrauchsgegen-
ständen und das eine oder an-
dere Stück aus einem Werftar-
beiterhaus oder aus einem
Kramladen, an den sich schon
längst kein lebender Emder
mehrerinnernkann.

„Wir haben hier eigentlich
alles”, sagt Horst Kassner tro-
cken. Er ist Techniker undWaf-
fenexperte im Landesmuse-
um. Seine Werkstatt - Kassner
restauriert Stücke aus dem
überaus großen Waffenschatz
der Rüstkammer des Hauses -
befindet sich im Keller. Da hat
erseineRuhe,daisteskühl,und
auch der notwendige Maschi-
nenparkbefindet sichdort. Au-
ßerdem ist das weit weg von
denSammlungsbeständen.

Mit ihnen muss äußerst
sorgsam umgegangen werden.
DasWortBewahren ist fest ein-

gebrannt in das ungeschriebe-
neGesetzesblatt fürMuseen.Es
ist neben dem Präsentieren
von Objekten und dem For-
schen eine der drei Hauptauf-
gaben. Dass dies nicht immer
leicht ist und viele Museen
schlichtüberfordert, kannman
sich bei den Mengen, die ge-
sammelt werden und wurden,
leichtvorstellen.

In Emden gibt es im Maga-
zin nahezu ideale Bedingun-
gen. Allerdings ist dort Enge
kein Fremdwort. Die meisten
Lagerräume sind klimatisiert.
Unterschiedliche Temperatur-
zonendurchziehendasHaus.

Fast schon wie im Museum
werden die Waffen im ehema-
ligen Kontrollraum des Ener-
gieerzeugers präsentiert. Sie
sind präzise aufgereiht, nach
Jahren sortiert. Kassner geht
durch die Regale, zeigt in
SchränkeundholtGlanzstücke
der Sammlung heraus. Eine
zierliche und überaus kunst-
vollmit Intarsiengeschmückte
Vogelflinte befindet sich da-
runter. Sie wird Gräfin Anna
(1501 bis 1575) zugeschrieben,
doch das kommt zeitlich nicht
so ganz hin. Die Waffe soll et-
was jünger sein. Auf jeden Fall
gehört sie zu einer der kunst-
handwerklich interessantesten
FlintenderSammlung.

Kassner legt sie wieder weg,
schließt sie extra noch einmal
ein. Überhaupt: Jede Tür wird
gleich nach Verlassen dichtge-
macht. Das Magazin gleicht ei-
nem Labyrinth aus Räumen,
deren Türen fest geschlossen
sind, wie der Haupteingang:
Betreten für Unbefugte ist hier
strengstensverboten!

EZ-Serie

Wir öff nen Türen

Das älteste Stück im Magazin: Das Steinbeil wird auf die
Zeit zwischen7000und4400vorChristiGeburt datiert.

Gemälde über Gemälde: Manche werden ab und zu mal
gezeigt, andereauchanMuseenausgeliehen.

Gelagertwie zumbaldigenGebrauch: ImArsenal desMagazins lagernWaffenvom16. Jahrhundert bis 1945.

Vorsicht, zerbrechlich! Teegeschirr undPrachttassenausverschiedenen Jahrhunderten lagern inRegalen. EZ-Bilder: Hasseler
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